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Neue Krise der großen Koalition.
Kvn demokratischer Seite wird uns geschrieben:
Es scheint sich zu wiederholen, was im November

!W 22 geschehen ist. Damals gab es zwar keine große
Koalition , aber sie sollte gebildet werden, und die So¬
zialdemokratie stürzte vor dieser Bi dung noch den Reichs-
Danzler Dr . Wirth , der der Chef eines Kabinetts war,'
8n dem die Sozialdemokratie vertreten gewesen ist. .
Diesmal ist die große Koalition gebildet, die Parteizu -ss
sammenstellung . Und wieder ist ein Augenblick gekommen,'
w dem die Sozialdemokratie den Chef eines Kabinetts
Mrzen will , das ihre eigenen Vertreter mit umfaßt . Denn,
Ms einen Sturz des Kabinetts liefe es hinaus , wenn die'
Sozialdemokraten auf Grund der Ereignisse in Sachsen'
uns der Reichsregierung austreten wollten , und alle Neu- ,
bildungen , die nach einem solchen Sturz in Frage kämen,
wären von vornherein zweifelhafte Gebilde angesichts der
«m sich greifenden Diktaturbewegung von r«hts.

Der Sozialdemokratische Pressedienst hat am Dienstag'
eine sehr merkwürdige Meldung ausgegcben ; in dieser:
wird der Reichspräsident gegen den Reichskanzler ausge- ^
spielt, indem es heißt , der Präsident habe der Reichsregie- s
rung nur eine allgemeine Vollmacht gegeben und trage'
daher nicht die Verantwortung für die Art und Weise,
mit der diese Vollmacht realisiert worden sei. Und nun
wird an fast allen Aktionen, die Stresemann in Sachsen
vornehmen ließ , eine Kritik geübt, die sich auch gegen
die Personen des Reichskanzlers und des sächsischen
Reichskommissars Dr . Heinze richtet.

Entweder ist diese Meldung das Vorspiel zum Austritt
8er Sozialdemokratie aus der Regierung , und dann wäre
mit ihr auch ein eigenartiges Verhältnis zwischen Strese¬
mann und Ebert geschaffen : oder aber diese Meldung will
vor allem den Reichspräsidenten , der aus der sozial¬
demokratischen Partei hervorgegangen ist, vor den Wäh-
!krn dieser Partei als nicht verantwortlich für die säch¬
sischen Vorgänge bezeichnen , will ausdrücklich die Reichs¬
regierung als verantwortliche Stelle erkannt wissen und
könnte so auch ein Verbleiben der Sozialdemokratie unter
gewissen Aenderungen des sächsischen Kurses vorbereiten.

Daß in Sachsen auf. unmilitärische Art rasch Ordnung
geschafft werde, dafür haben sich insbesondere auch die
Demokraten eingesetzt ; sie haben einige angesehene Mit¬
glieder ihrer Fraktion nach Dresden geschickt , damit dort
die Trennung zwischen Sozialdemokratie und Kommunis¬
mus endlich vollzogen werde.

Bayerns Haltung.
Thüringen gegen Bayern.

Weimar , 1 . Nov . Die thüringische Staatsregierung
hat an die Reichsregierung das telegraphische Ersuchen
gerichtet , die verfassungsmäßigen Zustände
in Bayern wieder herzu st eilen. Wie die Re¬
gierung ausdrücklich versichert , ist eine Aufforderung,
gegen Bayern vorzugehen , von der thüringischen Re¬
gierung an die Reichsregierung nicht ergangen . Da¬
gegen ist zur Begründung des Ersuchens , die verfas¬
sungsmäßigen Zustände in Bayern wiederherzustellenp
eine erhebliche Menge Materials von der thüringischen
Regierung gesammelt und der Reichsregierung über¬
mittelt worden.

Hofftnanns Entlassung.
München , 1 . Nov . Der sozialdemokratische Reichs¬

tagsabgeordnete Johannes Hoffmann in Kaisers»
lautern , früher bayerischer Ministerpräsident , der schon,
1908 aus dem öffentlichen Volksschuldienst ausgeschie- ,
den und erst 1920 auf sein Ersuchen in diesen wieder,
ausgenommen worden war , ist wegen Versuchs , die'
Pfalz unter französischer Hilfe von Bayern loszureißen,
aus dem Dienst entlassen worden. Das Knl » !
tusministerium hat sein Dienstverhältnis , das noch! i
widerruflich war , mit sofortiger Wirkung gelöst . /
i Verpflegung der „bayerischen" Reichswehr . 'st

Frankfurt , 1 . Nov . Wie nach einer Meldung der
sFrankf . Ztg .

" ans Nürnberg in dortigen Handelskrei-
eu verlautet , sind die Leiter der bayerischen Konserven-
abriken zu Besprechungen über die Verpflegung der
«aherischbn Reichswehr nach München berufen worden.
Lbenso sollen die großen Mehlhäuser und Mühlen von
München die Weisung erhalten haben , daß sie künftig
licht mehr den Anordnungen der Reichsgetreidestelle,
londern nur noch den Anweisungen der bayerischen
Landesgetreidestelle zu folgen hätten.

Bayerisch-thüringische Grenzreibcrcisn.
München , 1 . Nov . Zu den Veröffentlichungen über

ingebliche Truppenansammlungen an derbaherisch - thü-
cingrschen Grenze wird an zuständiger Stelle mitge-
ieilt , daß von militärischen Maßnahmen keine Rede
sein könne . Kein bayerischer Reichswehrsoldat sei in
Bewegung gesetzt . Es handle sich offenbar um Orts-
>v ehren zur Sicherung gegen kommunistische Ein¬
fälle von Thüringen.

Eine Meldung des Sozialdemokratischen Parlaments¬
dienstes behauptet , nationalsozialistische Trupps , die
auch über Artillerie verfügten , hielten in ' Nordfranken
militärische Hebungen ab . Bei Hildburghausen sei sogar
ans thüringische Schutzpolizei geschossen worden.

Nun haben die Demokraten verlangt , daß der säch¬
sische Landtag wieder zusammentrete und es scheint, daß
eine Neubildung der sächsischen Regierung ohne Teil-
Kahme der Kommunisten eintreten wird , entweder auf :
.Grund einer demokratisch-sozialdemokratischen Koalition!
vder zunächst mit einem sozialistischen Rmnpskabinett , das
für den späteren Eintritt bürgerlicher Minister einige
Sitze frei zu halten hätte . Kommt es so , dann haben die
Demokraten ebenso wie in der achttägigen Krise, die zum:
zweiten Kabinett Stresemann führte , wichtige Arbeit für
den Fortbestand verfassungsmäßiger Zustände und für die
Aufrechterhaktung der Ruhe im Reich bzw . für die Wie¬
derherstellung der Ruhe in Sachsen geleistet. Der dortige
militärische Eingriff konnte ja nur als vorübergeheude
Maßregel gelten ; er war die Operation , der nun die
sorgsame Heilung einer Wunde zu folgen hat.

Allerdings ist noch die bayerische Frage da , und
drohender als je . Die Meldungen widersprechen sich , las¬
sen aber keine besonderen Hoffnungen zu. Insbesondere
scheint Bayern den General von Lossow unter allen Um¬
ständen halten zu wollen , und noch tveiß man nicht,
wie aus dieser Lage ein Ausweg gefunden werden soll.
Der bayerische Gesandte von Preger hat in Berlin einige
Mitteilungen gemacht, die beweisen, daß der Faden zwi¬
schen der Reichsregierung und der bayerischen Regierung
nicht abgerissen ist, obwohl Herr von Kahr von sich! ans
den Faden abgerissen hat . Im Verhältnis zu Berlin
besteht sdmit ein gewisser, zunächst formaler , Gegensatz
zwischen der bayerischen Regierung und dem von ihr
berufenen Diktator . Ter wieder scheint durch ' gewisse
Gegensätze znr Bayerischen Vvlkspartei wieder näher an
Hitler gedrängt worden zu sein, und wenn auch die aus
sozialdemokratischer Quelle veröffentlichten Aufmarsch-
Pläne und in Nvrdfranken systematisch schon vollzogenen
Aufmärsche übertrieben sein möaen. jstMwt .sich doch, wie
die Lage gespannt ist.

Die Vorgänge in Sachsen.
Erklärung der sächsischen Temokraten.

Dresden , 1 . Nov . Die sächsische demokratische Land¬
tagsfraktion veröffentlicht folgende Entschließung:

Die sächsischen Demokraten bedauern auf das leb¬
hafteste , daß die Maßnahmen der Reichsregierung ohne
jede Fühlungnahme mit ihnen erfolgt ist , umso mehr,
weil die Ernennung des Reichskommissars und die
Beseitigung des Kabinetts Zeigner in einem Augenblick
erfolgte , da die Unmöglichkeit der Zusammenarbeit mit
den Kommunisten klar zutage trat und der Rücktritt des
Kabinetts Zeigner binnen kurzem erfolgen mußte . Die
von dem Reichskommissar angeordneten Maßnahmen,
insonderheit das Verbot der Landtagssitzung
und die Schließung des Landtagsgebäudes , weiter die
Ernennung von ausschließlich den Rechtsparteien an¬
gehörenden Beamten werden von den sächsischen De¬
mokraten durchaus mißbilligt. Die demokratische
Landtagsfraktion hat im Einvernehmen und mit Bei¬
hilfe der Fraktion des Reichstags ihre Aufgaben darin
gesehen, die Beschränkung des Landtags sofort zu be¬
seitigen und alles daran zu setzen , um eine den Vor¬
schriften der Landesverfassung entsprechende Neu -;
btldung der Regierung herbeizuführen . Die
Demokratische Partei hofft , daß ihre dahingehenden Be¬
mühungen von Erfolg gekrönt sein werden.

Krifi» in »», sächfische» ?
WTB. » ertt«, 1. Nov . Blättermeldungen auS Drekdra

zufolge droht i« der sächsische« Äozialdemokcatie «ine Krise.
Der Lande»arbeit»a«rschuß gibt beiauut, daß »war dir Land-
tagrfraktion mit 32 gegen 8 Stimme« beschloß «» habe , eine
sozialdrmolratisch« Minderheitrregierung mit Uaterstätznng der
Demokraten zu bilden, daß aber die Landebinstanzen dies»
Regierungibildung mit 18 gegen 7 Stimmen ablrhate» .
Zur Klärung der Differenz« so! ei» Landespartritag ein«
berufen »erden.

Aushebung - er Ausnaymeverordnurg gegen
Sachsen.

: Berlin , 1 . Nov . Der Reichspräsident hat durch Ve^
ordnung die am 29 . Oktober auf Grund des Artikels 48.
der Reichsverfassung erlassene Verordnung znr Wiederher¬
stellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung rm Ge¬
biet des Freistaats Sachsen wieder aufgehoben.

Klärung in Sachsen.
Dresden , 1 . Nov . Seit Donnerstag morgen hat

sich die Lage in Dresden sehr wesentlich entspannt.
Tie Ministerien , die noch immer mit Reichswehr besetzt
lvaren sind geräumt worden . Um 9 Uhr hat der Renqs-
kommissar Dr . Heinze den neuen . Ministerpräsidenten
Fellisch zu sich gebeten, um ihm die Amtsgeschäfte zu
übergeben. Abends 8 Uhr fand eine Landtagssitzung statt
mit der Tagesordnung : Vereidigung des Ministerprä¬
sidenten und Regierungserklärung . Nach der Vereidigung
des Ministerpräsidenten Fellisch vor dem Landtag und

nach der sofort danach erfolgenden Berufung der Minister
hat die neue Regierung ihr Amt angetretcn . DerRelchs-
wmmissar Dr . Heinze hat nach der Konstituierung seme
Funktion sofort eingestellt.

Neues vom Tage.
Vertagte Entscheidung.

Berlin , 1 . Nov . Die Verhandlungen der soziatdemo-
ikratischen Fraktionsführer mit dem Kanzler haben noch
nicht stattgefunden . Der Kanzler hat auf dringenden
ärztlichen Rat das Bett hüten müssen, und so
sollen die Beratungen erst Donnerstag abend ausgenom¬
men werden . Die auf Donnerstag mittag angesetzte
entscheidende Sitzung der sozialdemokratischen Reichstags-
sraktion wurde versch-oben. In der Umgebung des Kanz¬
lers wird die Lage als recht kritisch angesehen.
Man ist vor allem geneigt, ein erschwerendes Moment
darin zu erblicken , daß die Sozialdemokraten ihre Be¬
schlüsse und Forderungen sofort der Oesfentlichkeit über¬
leben haben . Die angesagte Kabinettsitzung, in der
sie außerordentlich wichtigen Rnhrangelegenhciten beh-an-
sitt werden sollten, ist wegen der Erkrankung des Kanz-
:ers verschoben worden.

Ter GeWraub geht werter.
Berlin , 1 . Nov . Amtlich , wird mitgeteilt : Ueber

die letzthin erfolgte Wegnahme großer Geldbeträge
durch die Franzosen und Belgier wird zusammenfassend
mitgeteilt : Am 24 . Oktober „requirierten " die Belgier
in der Reichsbankstelle Krefeld den Betrag von 10 0
Billionen Mk. Bei der Reichsbankstelle Düssel¬
dorf beschlagnahmten die Franzosen am 23 . Oktober
2 00 Billionen Mk . und am 26 .Oktober weitere
430 Billionen Mk . Am 25 . Oktober sind fran¬
zösische Kriminalbeamte in Begleitung einer Anzahl
Soldaten in die Druckerei Marx in Mülheim (Rühr)
eingedrungen und haben dort 350 Billionen Mk.
Reichsbanknoten fortgenommen . Am 26 . Oktober lie¬
ßen die belgischen Besatzungsbehörden in der Reichs¬
bankstelle Aachen 15 > Billionen Mk. und am 27.
Oktober 150 Billionen Mk. beschlagnahmen . Ast
26 . Oktober haben sich die Franzosen in der Druckerei
von W . Girardet in Essen eines Betrages von 500
Billionen Mk. Reichsbanknoten bemächtigt.

Rückkehr des Kronprinzen.
Berlin , 1 . Nov . Das Gesetz zum Schutz der Re¬

publik bestimmt , daß diejenigen Mitglieder regierender
deutscher Familien , die sich im Äuslande befinden,
ohne besondere Genehmigung nicht nach Deutschland
zurückkehren dürfen . Nun hat das Reichskabinett be¬
schlossen , dem Kronprinzen die Einreiseer¬
laubnis zu erteilen. Anstoß zu der Aufhebung
des unwürdigen Zustandes , daß einem Deutschen , dei
weiter nichts will , als daheim seiner Familie zu leben,
Deutschland versperrt wird , gab ein ausfübrlichei
Brief des Kronprinzen an den Reichskanz¬
ler schon vor mehreren Wochen. Der Kronprinz wird
in Oels in Schlesien Wohnung nehmen.

Ter 1 gcut von Worms.
Worms , 1 . Nov . An der Spitze der hiesigen so¬

genannten Regierung steht der Seiler meist er
Krtt, der Versarmn angen verboten und eine Ver-
kehrssperre von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ver-

hat - Das Vo chen der Sonderbündler wurde
dadurch erleichtert , d -,ß die Franzosen den Leiter der
Polizei kurz vorher ausgewiesen hatten . Die gesamte
Arbeiterschaft ist in einen Einspruchsausstnnd
erngetreten .

> ^ >



Aus Stadt und Land. >
llltrnrteig, s. November l »Sk . z

vor et»»» « etter»« zeh«fache » SrhtM»> des Pest - !
Wie die Blätter mfttrilen, wird der seit dem 1.

November geltende Posttaris mit Wirkung ab 8. November t
verzehnfacht und teilweise noch mehr erhöht. Vo« diesem )
Tag« ab kostet eine Postkarte im Ortsverkehr 300 und i« ß
Fernverkehr 800 Millionen, der einfache Brief im Ortsorr - ^
kehr 800 Millionen Mark und im Fernverkehr eine Milliarde L
Mark . Ei» Zehnpfundpaket kostet in den 3 Entfernung » « r
zouen 6, 12 und 18 Milliarden Mark. s

Kirchenkonzert k« Nagold. Am Reformationsfest , den S
4. November , nachmittags 4 ' / - Uhr, findet in der Stadt - ^
kirche zu Nagold ein Konzert zu Gunsten der Semina-
risteuhilfe statt. . Zur Ausführung gelangen zwei der
schönsten Cantaten von Bach : . Wachet auf ruft uns die
Stimme' und . Ein feste Burg' , eine Toccata für Orgel
vo» Lach und ei« Orgelkonzert von Händel . Zwei bekannte
Gesangskünstler aus unserer Umgebung , Seminarchor und
- Orchester , Musikfreund« au» Nagold und Alteusteig werden
Mitwirken , so daß ei«e wirkungsvolle Wiedergabe dieser
Meisterwerke der beiden großen deutsche » Musiker zu erhoffen
st-ht.

— Einmrlder Winter in Sicht ? Es sind man-
Werter Anzeichen vorhanden , daß wir einem milden Win¬
ter enta egengehen . Vor allem anderen wird dies davon
«abgeleitet , daß man in milden Gegenden gegenwärtig noch
Schwalben in größerer Anzahl bemerken kann . Weiter
sehen wir viele Vogelbeerbäume mit roten Früchten und
gleichzeitigem Blütenstande , Die Finken schlagen noch
lustig, als ob es dem Frühling entgegengehen würde, die
Jäger sagen uns , daß Rehe, Füchse und Hasen noch immer
Lchee schöne Sommerkleidung tragen . Die kleinen Wald-
jtiere, die sonst um diese Zeit schon längst mit dem Sam --
tneln von Wintervorräten beschäftigt sind, zeigen noch
gar keine Geschäftigkeit und gehen nicht auf Vorräte aus.
Alle diese Anzeichen und noch viele andere deuten un¬
zweifelhaft darauf hin , daß der Winter 1923/24 ein
Milder und wohl auch ein schneearmer werden wird.

— Die Reithsindexzahl am 29 . Oktober . Die
Reichsindexzahl für die Lebenshaltungskosten (Ernährung,
Wohnung , Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft
fick) nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamtrs
für Montag , den 29 . Oktober, auf das 13 671millionen-
facbe der Bor . negszeit . Die Steigerung gegenüber der
Vorwoche ' 3043 Millionerl ) beträgt demnach 349 Proz.

— Die Wirkung der Eisenbähntarifr . Eine Folge
der stetig steigenden Eisenbahntarife zeigt sich darin , daß
der Personenverkehr um 60 Prozent unter den Normal - .
Serkehr gesunken ist . Der Güterverkehr , der bis 50 Pro¬
zent unter dem Normalverkehr stand, hat diesen infolge
des Kartdffelversand wieder erreicht, während im Herbst
^er letzten Jahve der Normalverkehr bis zu 200 Pw-
ent übertrvffen wurde.

— Die Kurzarbeiterunterstütmng . Auf Grinw
der Verordnung über die Ausbringung der Mittel für
die Erwerbslosenfürsvrge hat der Reichsarbeitsministey
dieser Tage neue Vorschriften über Art , Höhe und Dauer
der Unterstützung für die Erwerbslosen und Kurzarbeit
ter erlassen. Künftig tritt die Kurzarbeberuntmstützung
ein , wenn Arbeitnehmer die übliche Zahl von Arbeits¬
stunden nicht erreichen und deswegen weniger als Fünf-
seckrstel ihres vollen Arbeitsverdienstes erzielen. Sie er¬
halten dann 40 Prozent des Unterschiedes zwischen ihrem

>Arbeitsverdienst und Fünfsechsteln des vollen Verdienstes
als Kurzarbeiterstützung. Die Knrzarbeiterstntzung ver¬
mehrt sich für jcken zusMaasberecktiaten Angeböriaen um

rn u-rorent dieses Unterschiedes, vrs Fmrffechstel des Voll-
verdienstes erreicht sind . Auf Verlangen des Vorsitzenden
des önenrlichen Arbeitsnachweises ist die Kurzarbeiter¬
unterstützung einzustellen, wenn die Bedürftigkeit nicht ge¬
geben ist . Wie bisher , ist der Arbeitgeber verpflichtet,über den Arbeitsverdienst Auskunft zu geben und auf

/Aufforderung des Verwaltungsausschusses
'
die Errechnungund Anszah 'ung der Unterstützung kostenlos zu besorgen.— Die Neuordnung der Erwerbsloseufürsorge.Am 1 . November tritt die Verordnung über die Auf¬

bringung der Mittel für die Eriverbslosenfürjorge in
Kraft . Von diesem Tage an haben also alle Arbeit¬
nehmer , die gegen Krankheit pflichtversichert sind, sowie
ihre Arbeitgeber zu den Krankenkassenbeiträgen noch be¬
sondere Zuschläge zu zahlen, die zur wenigstens teilweisen
Deckung der Kosten der öffentlichen Arbeitsnachweise und
der Aufwendungen für die Erwerbslosensürsorge dienen.
Die Beitrüge werden von dem Verwaltungsausschuß des
Arbeitsnachweises für dessen Bezirk festgesetzt, dürfen aber
20 Prozent des Krankenkassenbeitrages nicht übersteigen.Die Krankenkassen führen das vereinnahmte Geld an die
Gemeinde ab. Die Gemeinde trägt ihrerseits in Höhe
eines Viertels des Beitragsaufkommen zu den Kosten
des öffentlichen Arbeitsnachweises und der Erwerbslosen¬
fürsorge bei. Ein dann noch ungedeckter Fehlbetrag wird
von , Reich und den Ländern getragen.

— Selbsttätige Teucrnngsvcrsicherung . Für den ab¬
gelaufenen Monat ' Oktober ist vom Verwaltungsrat
der Gebäudebrandversicherungsanstalt für die selbst¬
tätige Teuerungsversicherung als einfache Richtzahl
das Einmilliardenfache des Friedensversicherungsan-
fchlags festgesetzt worden.

— Gutscheine über 8Ä «uv 1VV Milliarden Ml.
gibt nunmehr die Reichsbahndirektion Stuttgart außer
den bisher ausgegebenen Gutscheinen aus . Diese Gut¬

scheine werden an allen Eisenbahn - und Postkassen als )
vollgültige Zahlungsmittel in Zahlung genommen . l

— Einwohnersteuer und Hundesteuer . Nach ei- ^
ner Verfügung der Ministerien des Innern und der Fi - )
nanzen können Gemeinderatsbeschlüsse, die die bisherigen z
Steuersätze noch weiter erhöhen , zum voraus als geneh- ?
migt gelten , wenn die Einwohnersteuer in großen und f
mittleren Städten nicht höher als aus das lOfachie, in den
übrigen Gemeinden nicht höher als aus das 7hzfache der
am Tag der Beschlußfassung geltenden Fernbriefgebühr,
die Hundesteuer nicht höher als auf den bOfachen Betrag
dieser Fernbriefgebühr für den ersten, den lOOfachen
Betrag für den zweiten Hund und den 15fachien Betrag
für jeden weiteren Hund desselben Steuerpflichtigen oder
der Steuerpflichtigen desselben Haushalts festgesetzt wird.

Stuttgart , 1 . Nov . (Fleischpreise . ) Ab Frei¬
tag kosten Ochsen - und Rindfleisch 1 . Güte 23 , 2. Güte
20 , Kuhfleifch 1 . Güte 16—17, 2. Güte 10 - 11 , Kalb¬
fleisch 23, ScAveinefleisch 22, Hammelfleisch 21 und
Schiaffleisch 15—17 Milliarden je das Pfund.

Land es Versammlung. Die Sozialdemokratie
Württembergs und Hohenzollerns hält am Sonntag , 18.
November , hier eine Landesversanrinlung.

Neues Kino. Im Hofe des Marstallgebändes ist
ein neues Kim», die Palastlichtspiele , eröffnet , das in
einer Znschauerhalle 1200 Sitzplätze hat . Es ist ein
höchst modernes Hans.

Berufung. Oberspielleiter Dr . Otto Erhardt
am hiesigen Landestheater wurde an das Leipziger Stadt¬
theater berufen.

Landestarif für die Jnduftrieangestell-
ten. Zwischen den Parteien des Landestarifs ist eine Ge¬
haltsvereinbarung auf wertbeständiger Grundlage mit
dreiwöchiger Laufzeit zustandegekommen.

^ gerngen , r . vcvv . /Neerorgun g. ) yrer sank, d«
Beerdigung des Reservelökomotivführers Ernst Mühlber¬
ger statt, der bei einer Uebung der Verleb rswehr durch
Unglücksfall den Tod gesunden hat . Zu Ehren des bei
der Bekämpfung der Polenaufstände in Oberschichten be¬
sonders bewährten Mannes war die Reichswehr imrch
freiwillige Gestellung einer Musikkapelle und einer Ab¬
ordnung vertreten.

Metzingen , 1 . Nov . (Verhaftungen . ) In der
Nacht zum Sonntag rückte auf zwei Kraftwagen Schupo,
hier an und nahm , wie man hört , verschiedene Verhaf¬
tungen vor und beschlagnahmte Waffen.

, Dewangen , OA. Aalen, 1 . Nov . (Raffiniert .)
In letzter Zeit wurden auffallend viel Hühner und Gänse
gestohlen. Der Landjäger von Fachsenfeld hat nun die
Täter ermittelt . Ein Reisender zog mit einer Geschästs-
frenndin im Oberamt Aalen hausierend von Haus zu
Haus und sammelte unter der Maske eines soliden Ek^-
paars alte Hüte MM Wiederaufrichten für eine Gmün¬
der Firma ein . Das Hauptgewerbe bestand aber darin,
Hühner und Gänse in Abwesenheit der Bewohner in
ihrer Hutschachtel verschwinden zu lassen und Gelegenheit
zum nächtlichen Besuch auszukundschaften.

Ravensburg , 1 . Nov . (Betriebseinstellung .)
Von heute ab ist der Gesamtbetrieb der Straßenbahn'
Ravensburg —Weingarten — Baiensurt eingestellt.

Au» Bade» .
Karlsruhe , 1 . Nov . (Außerordentliche Ta¬

gung des Badischen Landtags . ) Am Mittwochs
7 . November , vormittags 11 Uhr , tritt der Landtag zu,
einer außerordentlichen Tagung zusammen und nimmt'
die Wahl des n euen Staatspräsidenten, so-
wie die Wahl des Präsidenten , der Vizepräsidenten und!
der Schriftführer des Landtags vor . In einer auf nach¬
mittags halb 4 Uhr anberaumten zweiten Sitzung soll!
die Denkschrift des Arbeitsministeriums über die Stvom -i
Preise des Badenwerks beraten werden. Ferner stehen MV
Behandlung die Aenderungen des Grund - und Go-'
werbesteuergesetzes , des Wohnabgabegesetzes, die Aendo-
rung des Landeskirchensteuergesetzes und diejenige des!
Gebäudeversicherungsgesetzes, sowie die Ausgabe der ba- '
dischen Schatzanweisungen (Badenmark ) . Schließlich soll!
noch das Nvtgesetz über die Ausübung polizeilicher Be¬
fugnisse verabschiedet werden.

Karlsruhe , 1 . Nov . (Vom Badischen Landw.
Verein . ) In der Sitzung des Landesausschusses des
Badischen Landwirtschaftlichen Vereins wurde anstelle des
langjährigen hochverdienten Präsidenten Geh. Rat Sal¬
zer, der wie auch sein Stellvertreter Oekononrierat Würt-
tenherger eine Wiederwahl Mehnte , Gutsbesitzer Wachs
zum ersten Präsidenten und Oberamtmann Schaible:
und Gutsbesitzer Merte n zu seinen Stellvertreter»
gewählt . Wegen seiner Verdienste um den Verein wurde
Geh . Rat Salzer zum Ehrenpräsidenten ernannt . In der
gleichen Sitzung wurde der Vertrag wegen des Landwirt¬
schaftlichen Wochenblattes genehmigt , sodaß nunmehr des¬
sen regelmäßige Zustellung cm alle VereinsOntglieder
sichergestellt ist.

Karlsruhe , 1 . Nov . (Betriebsrätekongretz .)
Der Betriebsrätekongreß in Baden , über den die kom¬
munistische „Arbeiter -Zeitung " in Mannheim berichtet,
hat am vorigen Sonntag in Weichneureuth bei Karls¬
ruhe stattgefunden . Er muß als sogenannter wilder Be-
triebsrätekongreß bezeichnet werden, denn es waren in
der Hauptsache nur diejenigen Betriebsräte erschienen , die
politisch zur kommunistischen Partei zählen . Kennzeich¬
nend für die gefaßten Beschlüsse ist der Umstand , dastr

M G,

Biele« teil« deine Freude»
Alle» Nunderlrit und Scherz
Wenig Edlen deine Leiden,
An»er«ählten nur drin Herz.

Das lockende Licht.
Noma» von Erich Ebenstei ».

(1b) (Nachdruck verboten.)
' „Krank? Wer ist . . . was redest denn für Unsinn,
Bastl ?"

,L ) jemine, du hast's wohl nit bemerkt , wre bleich die
Rosel letzter Zeit daherschaut? Nachher wirst auch nit

. gemerkt haben, daß sie am letzten Sonntag im Hochamt
gefehlt - hat ? Di - alte Veva war recht bekümmert . „Ganz

, von Kraft kommt uns die Dirn noch," hat sie mir ge¬
klagt , „gestern haben wir gar um den Bader schicken
müssen . Bleichsucht sagt der ! Aber ich mein, es wrrd

^ wohl was andres sein , das ihr fehlt ! Ist halt ein Kreuz
^ mit die Mannslent !" Ja , so hat die Veva mir gellagt.

Und recht wird sie schon auch haben.
"

Hans steht noch immer schweigend da und starrt in
die Luft . Röte und Masse wechseln auf seinem Gesicht.
Dann sieht er sich langsam um — der Bastl ist ver-

^ schwanden . Weiß Gott , wo der alte Hallodri hin ist? ^
! Und plötzlich schleudert Hans die Art in eine Schuppen-
! ecke, daß die Pfosten splittern , und stößt einen halbunter-
^ drückten Juchzer aus und rennt wie närrisch davon.

Am Himmel glänzt ein einsamer Stern in sriedsamem
Licht . Das ist ein wunderlicher Stern : steht man am
Lexbauernhof, meint man , er stünde just über dem alten
moosbewachsenenStalldach , und stebt --Ei nutzem Lnll-

nersattel , sieht 's genau so aus , als leuchte er über dem
Groß -̂Reicherhos.

Die Rosel hat ihm ein liebes Wort gegeben : „Er ist
wie der Stern aus dem Morgenland , den die Hirten einst¬
mals sahen , als ihnen das Glück verheißen worden ist.
Jetzt ist er unser Stern der Verheißung , Hans , gelt ?"

Das war gesprochen vorm Jahr , als sie einander die
Liebe gestanden hatten unter der großen Tanne am Tull-
nersattel . Damals hatten sie beide den Stern entdeckt,
weil sie vielleicht zum erstenmal im Leben seligen Her¬
zens die Augen vom Erdboden aufwärts gerichtet hatten.

So war er ihnen ein Sinnbild ihrer Liebe geworden.
Lange hatte Hans nicht nach dem Stern ausgeschartt.

"Jetzt aber nickt er ihm fröhlich zu und nimmt es als
gute Vorbedeutung , daß just dieses Sternes Licht chm
leuchtet.

Gewiß — wenn die Rosel auch schon schläft, der Stern
wird sein Licht in ihre Kammer schicken und sie wecken.

^ _ « » . i,,

Aber die Rosel schläft
'

nicht. Zwar hat ihr der Bad«
verordnet , viel Milch zu trinken und recht früh ins Bett
zu gehen . Aber die Kräuter -Nandl versteht die Sache noch
»besser als der Bader und hat der Grotz-Reicherdirn eine
Sympathiekur verordnet : „Um Jakobi , zwei Nächte vor¬
her und zwei Nächte nachher , gehst auf die Jungviehhalde
zwischen eurem und dem Stiftswald , pflückst dir ein
Körbel .Thymian , Bergmünzen und Augentrost bei Mon-
denschein und machst dir nachher heiße Umschläge davon.
Und selber mußt gehen , das ist die Hauptsache! Dies
Jahr trifft sich 's justament — am Jakobitag ist Voll¬
mond.

"
Also ist's , daß die Rosel am Tag vor Jakobi ans dm

Jungviehhalde nach Kräutern sucht. Durch die Halde
aber führt der Fußsteig von Lorenzen nach dem Tulb-
nersattel.

Sie hat 's nicht besonders eilig. Die Nacht ist so mild
und Thymian und Bergmünzen duften schier betäubend
jetzt, wo der Tau auf ihnen liegt.

Und Keller als der Vollmond , dünkt ipr, leuchtet .ihr

lieber Stern herunter . Je länger Rosel ausschaut zu ihm,
: desto mehr kommt ihr vor, er blinzle ganz verschmitzt aus
" sie herab.

Ob ihr vielleicht der Hans noch
' einen Gruß zuschickt?

Könnt ja sein, daß er's wüßte , wie sie nur dem Vater
zulieb ausweicht und heimlich desto heißer einen Mick
von ihm ersehnt.

Aber der trotzige Bub schaut sie ja gar nimmer cm
und das ist ihre ganze Krankheit, was auch der Bader
und die Kräuter -Nandl sonst Noch sagen - - -

> Auf einmal schreckt Rosel zusammen und schlägt in
toller Angst ein Kreuz. Am Weg drüben hat sich was
geregt und alle Schrecken der Nacht und Einsamkeit kom¬
men ihr jäh zum Bewußtsein.

Sie schließt die Augen , das Herz klopft ihr ganz wild.
Die Nandl , die Nandl , daß die sie daher hat schicken
müssen so mutterseelenallein!

Dann blinzelt sie scheu nach dem Weg — o Gott —
eine schwarze Gestalt kommt den Weg herauf und sie
steht da aufrecht im hellsten Mondlicht zwischen Thy¬
mian und Münzen und kann sich nicht einmal versteckenl

*
j Die schwarze Gestalt springt aber jetzt vom Weg ab

i f schnurgerade auf sie zu.
j „Jesus !" schreit die Rosel — da antwortet ihr ein

, Juchzer , den sie gut kennt und lachend und weinend fliegt
sie der Spukgestalt entgegen.

! Erst reden sie gar nicht . Es ist ja so gut , daß sie süh
' nur endlich wieder haben, was braucht man darüber viel
- zu reden?
; Dann fragt er stammelnd nach ihrer Krankheit Mld

fsie antwortet ebenso, daß sie nie gesünder war als jetzt.
„Jetzt bist ja du wieder da ! Was sollt mir da noch

fehlen?"
Weiters wird über die Liebe geredet. Es ist immer

! dasselbe: , /Zch lasst dich nit und wart auf dich und kamsts
- auf Erden nit sein, will ich wohl auch warten , bis uns
' /der liebe Gott in der Ewigkeit zusammentut !" flüstert

Roiel Luter Lächeln und Weinen.
(Foüsktznvg folgt-)



man dort auch
' die heimliche Bildung von Aktionsnus - s

Müssen beschloß , obwohl d r kmum .-m - ierende General des t
Wehrkreises V, zu dein auch Baden zäh», die bestehenden r
Aktionsausschüsse aufgele,t und die Bildung neuer '
Aktionsausschüsse verboten hat . !

Heidelberg , 1 . Nov . (A ufnahme der Neckar- ;
schissahrt . ) Die Kettenschlevpschisfahrt ans dem z
Neckar , die bald nach dem Beginn der Ruhrbesetzung ein- ;
gestellt wurde, ist heute wieder ausgenommen worden . s

Mannheim , 1 . Nov . (Amtsniederlegung .) !
Ter Konsularagent der französischen Republik in Mann¬
heim, Pierre Bergeren , hat sein Amt nicdergelegt. >.

Ketsch ( bei Schwetzingen ) 1 . Nov . (K artoffel - !
hiebe) Die Gendarmerie , ermittelte nenn Männer von -
hier , die in der letzten Woche von einem Acker etwa 30 !
Zentner Kartoffeln gestohlen hatten.

'
Radolfzell , 1 . Nov . ( Ertrunken . ) In Boh- ?

lingen stiirzte das dreijährige Kind einer Landwirts- >
familie in ein Güllenloch und ertrank . !

Konstanz, 1 . Nov . (Papierabfälle . ) Dieser j
Tage passierte ein Eisenbahnwagen in Richtung Schweiz j
den Konstanzer Bahnhof, dessen Inhalt nach den Begleit¬
papieren aus 15 000 Kg . „Papierabfällen" für eine ;
Papierabfälle bestehen sollte. Bei der zollamtlichen Re- j
Vision entpuppten sich lt . „Konst . Leitung " diese „Ab- i

'
fälle" als alte Ein- und Zweimarkscheine, die sauber ge- s
bstndelt zu 1000 und 2000 Mark und in Säcken ver- ^
packt waren.
' Bon der Insel Reichenau , 1 . Nov . (Eigenar - j
tige Demonstration . ) Ein jüngerer Reichenauer »
Fischer war, als er mit seiner Frau aus der Schweiz s
zurückkam, von der Grenzwache angehalten , ihm 28 Frau - s
ken abgenommen und die Gondel beschlagnahmt worden. !
Hierauf zog eien Trupp Fischer unter Führung des Bor- !
standes des Fischereivereins vor das Zollamt und ver- j
langte die Zurückgabe des Geldes und die Freigabe der jGondel. Wie sich die Sache weiter entwickelt , ist noch
nicht bekannt.

Buntes Allerlei.
Humor in Tränen . Für die bedrängt» Kinder¬

schule in Nottenburg a . N . wird seit einiger Zeit in
dortiger Gemeinde Kleingeld eingesammelt , das man
jetzt so oft zerrissen auf den Straßen findet . Viele
Pfennige geben eine Mark : das war von jeher wahr
und gilt heute auch noch für die Scheine unter einer
Million. So kommen ganz hübsche Beträge zusammen,
zum Teil auch mit literarischen Beiträgen , wie von
einem Fahrradhändler , der den lieben Kinder sein
„ letztes Kleingeld " sandte nebst der Travestie auf ein
bekanntes Lied : z

Das Geld wird weniger jeden Tag , Z V!
Ich weiß nicht , was noch kommen mag?
Der Wucher will nicht enden.
So blüht die Not jetzt überall;
O armes Volk, ertrag ' die Qual,
Es muß sich alles wenden!

Ter Herr wäscht auf. Zwei Anzeigen , die kürzlich
in Provinzblättern des nördlichen Frankreich erschie - ?
nen , werfen sin Licht auf den dort herrschenden Man¬
gel an Dienstboten . Die eine Anzeige lautet : „Köchin !
für Familie von zwei Personen gewünscht, 400 Fr.
monatlich ; der Hausherr bedient bei Tisch und wäscht
auf, die .Hausfrau räumt auf .

" Die andere Anzeige
bittet flehentlich um eine „anständige Frau als Stütze"
und verspricht „Behandlung mir jeder Auszeichnung " .

— Tie 1023er Weine . Das Chemische Untersuchungs¬amt Heilbronn stellt auf Grund seiner Untersuchungen
von Proben neuer Weine fest , daß das diesiährige Er¬
zeugnis manches zu wünschen übrig lasse. Es sei stark
übertrieben , wenn in den Herbstmeldungen von 85 bis
95 Grad Oechsle gesprochen werde . Die Mehrzahlder Weinmoste werde 60— 65 Grad Oechsle , viele wer¬
den km :nter , wenige aus gut gepflegten Weinbergen
in bevorzugten Lagen darüber aufweisen . Die meisten
Weinmoste schmecken leer und ausdruckslos , was nach
der Vergärung noch deutlicher hervortreten werde —
eine Mahnung an die Weinbesitzer , eine vernünftige
und sachgemäße Verbesserung vorzunehmen . Soweit
stch bis jetzt ein Urteil über die Art und den Grad der
Verbesserung bilden läßt , werde bei dem größeren Teil
der 1923er Weinmoste ein Wasserzusatz nicht notwen¬
dig und nicht zulässig sein , dagegen werde eine Ver¬
besserung mit Zucker fast allgemein in Fraae kommen.

Moderne Schiebergeschäfte.
Stuttgart , 30 . Okt . Die Firma Langenbach u. Co . ,

G . m . b . H . in Karlsruhe, versuchte in Stuttgart
Automobile gegen Devisen abzusetzen. Ehe dies ge¬
lang , griff das Wucheramt ein und beschlagnahmte Nicht
nur ein Auto , das gegen 16 000 französische Franken
verkauft werden sollte , sondern auch Devrsen, verschieden¬
ster Art im Wert von 950 Dollars , welche für ein an¬
deres Auto bereits hinterlegt waren . Die Weiterverfol-
ilvug der Sache ergab ein trübes Bild moderner Schieber-

! Mschäfte . Die Firma Langenbach u . Co . wurde von
nnem Gesellschafter , dem französischen Beamten Rouil-
non in Strastburg , mit französischen Franken und
französischen Automobilen versehen , welch letztere unter
Eingehung der Einfuhrzölle als „Umzugsgut" nach -
Deutschland eingeführt wurden . Tie weiteren Teilhaber -
der G . m. b . H . , nämlich die Ehefrau des Rcmillion und ,deren Liebhaber, der Student Langenbach aus Karlsruhe, , f
besorgen in Deutschland den Vertrieb der Automobile r
Aegen Devisen, wobei ihnen der besonders seit der Re- ,
volutwn in weiteren Kreisen bekannt gewordene frühere :
Rechtsanwalt und jetzige AntomoL»Händler Köhler in

'
Stuttgart gegen erheblichen Gewinnanteil in Devisen tat - -
stvstrg an die Hand ging . Wie in solchen Fällen nicht ! !
/ L

^ gten sich die Beteiligten gegenseitig nach KvSs- :
berZn, selbst vor einer UrkündensälschMg Wuwe l

'
I ^ Zurückgeschreckt. Insgesamt sind 16 Personen tn.M Verfahren verwickelt .

' '
V

Handel ond Verkehr.
l Dollar : Berlin 129675 G. 130325 Br.
l Golsmark 30 952 ( 17 214) Millionen Papiermark.
Am» . Berliner Tevisenkurse v . Donnerstag , 1. Nov . :

Schweiz 23 741 G . , 23 859 Br.
Italien 6005 G . , 6035 Br.
Paris 7840 G . , 7880 Br.
Spanien 17 756 G . , 17 844 Br.
London 698 500 G . , 601500 Br.
Brüssel 6683 G . , 6717 Br.
Amsterdam 51870 G . , 52130 Br.
Christiania 19 950 G . , 20 050 Br.
Kopenhagen 22 943 G . , 23 057 Br.
Stockholm 35 212 G . , 35 488 Br.
Deutsch-Oesterreich 1,885 G . , 1,895 Br.
Prag 3950 G . , 3970 Br.
Buenos Aires 42 893 G . , 43 107 Br.
Goldanleihe 150 000.
Dvllarschatz gestrichen.
Wirtschastszahlcn vom Donnerstag:

Umrechnungss . f . Steuern u . Zölle ( 1 . 11 .) 17 Milliard.
Goldankaufspreis 1 Kilo 640 Dollar.
Silberankaufspreis 7milliardenfach.
Lebensmittel (Großh. 30 . Okt.) 15,7milliardensach.
Lebenshaltungsindex ( 29. Okt .) 13,671milliardenfach.
Großhandelsindex (30 . Okt.) 18,7milliardenfach.
Einfuhrwarenindex ( 30 . Okt.) 23 600milliardenfach.
Jnlandswarenindex 17,7milliardenfach.
Jndustriestoffe ( 30 . Okt .) 24,3milliardensach.
Buchdruckerschlüsselzahl ( 30 . Okt .) 800 Millionen.
Zeitungsanzeigenschlüsselzahl(31 . Okt .) 24 Millionen.

Am» . Berliner Prodnktennoticrungcn vom 1 . Nov . :
Weizen, märk . 192—199 , steigend ; Roggen , märk . 183
ns 185 ; Sommergerste 177—180 ; Haber, märk . 150
ns 152, in Milliarden ; Weizenmehl 30—32 , Nog-
zenmehl 29Vr —31V- , Weizenkleie 8,75 — 9,25 , Roggen-
kleie 8,75 —9,25 , Viktoriaerbsen 39—42 , kl . Speise-
erbsen 35—38 , in Goldmark.

Karlsruher Börse, 31 . Okt . Getreide und Mehl : Die
Geschäftslage ist unsicher , die Ware knapp , weil die
Verkäufer bei der unsicheren Lage zurückhalten und
auch wie stets die Mittel zu Unternehmungen fehlen.
Weizen 425—450 , Roggen 350— 380 , Haber und Gerste
300—310 , Weizenmehl 500— 680 , Roggenmehl 480 bis
!500 , Weizenkleie 120— 150 Milliarden , alles in Pa-
piermark auf wertbeständiger Basis Frachtparität
waggonfret Karlsruhe . Wein und Spirituosen : Die
wirtschaftlichen Verhältnisse veranlaßten stärkste Zu¬
rückhaltung seitens der Produzenten und Besitzer . Dies
zeigt sich besonders in Spirituosen , so daß Preise über¬
haupt nicht genannt werden können . In Weinen hörte
man folgende Forderung : Alte Weißweine per Liter
70 Goldpfg . , alte Rotweine 85 Goldpfg . , alles ohne
Steuer . Kolonialwaren : Tie Goldmarkpreise haben
sich gegenüber der letzten Börse mit Ausnahme des
Preises für Schmalz nicht verändert . Für Schmatz
wurde 1,84 Goldmark gefordert.

Stuttgart , 1 . Nov . Dem Schlachtviehmarkt am
Donnerstag waren zugetrieben: 115 Ochsen , 22 Bullen,
154 Jungbullen , 169 Jungrinder , 174 Kühe , 248 Käl¬
ber, 97 Schweine , 54 Schafe . Verlauf : Großvieh mäßig
belebt , Kälber und Schweine lebhaft. Preis Pro Pfd.
Lebendgewicht, alles in Milliarden : Ochsen erste Qua¬
lität 9— 10, zweite 6,5— 8,5 , Bullen erste 8,5—9,5,
zweite 6,5— 8 , Jungrinder erste 9,5—10 , zwpete 8—9,
dritte 6,5— 7,5, Kühe erste 6,5— 8, zweite 4—5,5 , dritte
2 . 5— 3,5 , Kälber erste 10,5—11 , zweite 9— 10, dritte
7 . 5— 8,5 , Schweine erste 11,5— 12 , zweite 10 — 11 , dritte
9—10 , Hammel (geschl .) 14—15 , Schafe 10—13. !

Stuttgarter Marktpreise vom 1 . Nov . Folgende von
der Marktkommission festgesetztenRichtpreise, die
zum Teil um das Doppelte und mehr überschritten
wurden, wurden als angemessen bezeichnet : Obst-
großmarkt: Edsläpfel 1260 —1500 (alles in Mil¬
lionen Mk.) , Tafeläpfel 800—1250 , Schüttel- , Fall-
und Mostäpfel 750— 900 , Spalierbirnen 1250—1500,
Tafelbirnen 775— 1250 , Quitten 375—750 . Gemüse¬
großmarkt: Kraut 200— 250 , Rotkraut 300—500,
Köhl 320— 450 , Zwiebeln 625 — 1000 , Gelbe Rüben
320—460 (gefordert wurden 500— 800) , Spinat 1000
bis 1250 das Pfd . , Rettiche 90—375 , Rosenkohl 600
vis 1250 , Blumenkohl 625—2500 , Kopfsalat 125—360,
Endiviensalat 200— 250 , Sellerie 125—600 das Stück.
Die von der Stadt verkauften Kartoffeln kosteten 450
Mill . das Pfd . Fett: Margarine 13000— 14700 , Ko¬
kosfett 13 000— 15 000 , Speisefett 16 000 . Käse war
sehr knapp und sehr viel höher im Preise : Edamer
3800 , Tilsiter 4400 , Backstein 2400 die 100 Gr . Son¬
stiges : Mehl 3800 , Teigwaren 8000 — 10 000 , Gries
5000 , Reis 5400 , Erbsen und Bohnen je 6000 , Lin¬
sen 7000— 800 , je das Pfd . Die Preise steigen de«
Dollarkurs entsprechend immer weiter.

Das Hopfengeschüft. Die Stimmung im Hopfenge-
schäft ist gegenwärtig gedrückt. Wegen Geldknappheit
und der unsicheren Lage herrscht wenig Kauflust, lieber
2 Billionen Mk. wird ^ nicht mehr angelegt.

Zur Lage im Weiugeschüft schreibt die „Deutsche
Weinzeirung"

, das Zentralorgan für den Weinbau und
Weinhandel: Der Herbst 1923 paßt sich in seinem Er¬
gebnis den allgemeinen trostlosen Verhältnissen fast
überall an . An diesem Bild ändert auch nichts , wenn
einzelne Weinbaugebiete , wie Baden und Württemberg,
etwas besser abschneiden als die übrigen . Das Gesamt¬
quantum ist sehr gering, die Qualität läßt ebenfalls
zu wünschen übrig . Dabei ergibt sich über die allge¬
meine Geschäftslage nicht einmal ein klares Btkd , da
das sonst übliche Herbstgeschüst stockt. Der Händler
hält zurück, noch mehr der Produzent , soweit er nicht
in wertbeständiger Weise Zahlung erhält . Die Gold-
markberechnung spielt eine Hauptrolle ; sie wird all¬
gemein verlangt und führt sich auch bei Versteigerun¬
gen ein . Daß dieser Währungsübergang die Sachlage
an sich noch erschwert, bedarf keiner besonderen Her¬
vorhebung. Der Verkehr zwischen besetztem und un¬
besetztem Gebiet kommt allmählich , wenn auch sehr er¬
schwert in Gang.

Ausschneiden und aufbewahren! -« »
Die wesentlichsten Gebühren im Post- und Postscheck¬

verkehr , die vom 1 . November 1923 an innerhalb
Deutschlands gelten, sind folgende:
Postkarten: Im Ortsverkehr 20 Millionen Mk.,im Fernverkehr 40 Mill.
Briefe: Im Ortsverkehr bis 20 Gr . 40 Mill . , über

20— 100 Gr . 60 Mill . , über 100— 250 Gr . 100 Mi' ! . ,über 250 — 500 Gr . 120 Mill . , im Fernverkehr bis
20 Gr . 100 Mill . , über 20- 100 Gr . 140 Mill . , über
100— 250 Gr . 160 Mill . , über 250— 500 Gr . 180
Mill.

Für nicht oder unzureichend freigemachte Post¬karten und Briefe wird das Eineinhalbsachc des
Fehlbetrags unter Aufrundnng auf eine durch 1000
teilbare Marksumme , nacherhoben.

Drucksachen: Bis 25 Gr . 20 Mill . , über 25- 50
Gr . 40 Mill . , über 50-^100 Gr . 60 Mill . , über 100
bis 250Gr . 100 Mill . , über 250- 500Gr . 120 Mi» .,über 500—1000 Gr . 160 Mill . , über 1— 2 Kilo¬
gramm (nur für einzeln versandte ungeteilte Druck¬
bände zulässig ) 180 Mill.

Gcschäftspaprere und Mischsendnnge « :
Bis 250 Gr . 100 Mill . , über 250—500 Gr . 120
Mi» . , über 500—1000 Gr . 140 Mi» .

Warenproben: Bis 100 Gr . 60 Mi» . , über 100
bis 250 Gr . 100 Mi» . , über 250—500 Gr . 120Mi » .,

Päckchen: Bis 1 Kg . 200 Mill.
Pakete in der 1. Zone 2 . Zone 3 . Zone

Kilometer 75 üb . 75- 375 üb . 375
bis 3 Kg . 250 Mill. 1000 Mill. 1600 Mi».

über 3— 5 „ 700 „ 1400 146 >. „ -
„ 5—6 „ 860 „ 1600 2400 ,
„ 6— 7 „ 900 „ 1800 ,, 2700 ,
„ 7—8 „ 1000 „ 2000 ,, 3000 . .
„ 8—9 „ 1150 2200 „ 3300
„ 9— 10 „ 1200 2400 „ 3600
„ 10— 11 „ 1400 „ 2800 § 4200

11—12, , 1600 3200 4800
„ 12- » ! ,, 1800 3600 ,, 5400 .

13—14 „ 2000 „ 4060 6000
.14 r5 „ 2200 „ 4400 6600
15—16 „ 2400 4800 7200 .

„ 16—17 „ 2600 5200 „ 7800
„ 17—18 „ 2800 6600 „ 8400 , .
,, 18—19 „ 3000 6000 „ 9000 .
„ 19— 20 „ 3200 „ 6400 „ 9600 , .

^ eitungspakete: Bis 5 Kg. in der 1 . Zone
340 Mi» . , 2 . Zone 680 Mill . , 3 . Zone 680 Mill.

Wertpakete: (Paketgebühr wie vorstehend .) Un¬
versiegelte Wertpakete : Versicherungsgebühr für je
100 Millionen der Wertangabe oder einen Teil der¬
selben (zugelassen bis 50 Milliarden ) 1 Mi» . , ver¬
siegelte Wertpakete Einschreibgebühr 60 Mi» . , dop¬
pelte Versicherungsgebühr wie oben je 2 Mill.

N o sta n w ei su u g e n : Bis 500 Mill . 20 Mi» . , übe:
500 - 1000 Mi» . : 30 Mi» . , über 1000 — 5000 Mi» . :
50 Mi» . , über 5000— 10 000 Mi» . : 60 Mi» . , üb- -
10 000— 30 000 Mi» . : 80 Mi» . , über 30 000 bi:

-bis 50 000 Mi» . : 100 Mill . (Meistbetrag ist vcn
20 000 auf 50 000 Millionen erhöht .)

Hah ! karten (bar em ^ezah ' te) : Bis 1 Milliarde
einschl 10 Mi» . , über 1 — 5 Milliarden 20 Mi» . ,über 5— 10 Milliarden 30 Mi» . , über 10— 30 Mil¬
liarden 40 Mi» . , über 30 - 50 Milliarden 50 Mill .,über 50 Milliarden (unbeschränkt ) 60 Mi» .

Für bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Ge¬
bühr , höchstens jedoch 30 Mill . Mk . für eine Zahl¬
karte ; für Kassenschecks , die bargeldlos beglichen wer¬
den , V- vom Tausend des Scheckbetrags, für Bar¬
auszahlungen mit Postscheck 2 vom Tausend des
Scheckbetrags, Mindestgebühr 1 Mill . , Meistbetrageines Postschecks 600 Milliarden , bei telegraphischer
Ueberweisung 200 Milliarden Mk.

Linziehgebiihr: Für Nachnahmen und Postauf¬
träge 1 von jedem angefangenen Tausend, Mindcst-
betrag 1 Mill . ; überschießende Beträge werden auf
volle 1000 Mk . aufgerundet.

Auslandsgebühre » : Für Postkarten 240 Mi» .,
jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei 180 Mi» . ;
für Briefe bis 20 Gr . 400 Mi» . , jede weiteren 20
Gr . (Meistgewicht 2 Kg .) 200 Mi» . , jedoch nach
Ungarn und Tschechoslowakei bis 20 Gr . 300 Mi» . ,
jede weiteren 20 Gr . 200 Mi» . ; für Trucksachen für
je 50 Gr . (Meistgewicht 2 Kg .) 80 Mi» . Mk.

» crusprechgebühreu: Für Hauptanschlüsse wer¬
den keine Grundgebühren sondern nur Gesprächsge¬
bühren erhoben . Die Gebühr für ein Ortsgespräch
von einer Teilnehmerstelle aus oder einer öffentliche»
Sprechstelle aus beträgt 1500 Millionen Mk. Minde¬
stens werden für einen Hauptanschluß monatlich an¬
gerechnet : in Ortsnetzen mit nicht mehr als 50 Haupt-
anschl. 20 Ortsgespräche , mit mehr als 50—1000
H .-A . 30 Ortsgespräche , mehr als 1000- 10 000 H .-A.
40 Ortsgespräche , mehr als 10 000 H .-A . 50 Ortsge¬
spräche.
Für ein Ferngespräch von nicht mehr als 3 Min.
Dauer bei einer Entfernung bis zu 5 Klm . einschl.
werden 1500 Mill . erhoben , von mehr als 5—15
Klm . 3000 Mi » ., 45—25 Klm . 4500 Mi» . , 25- 50
Klm. 9000 Mi» . , 50— 100 Klm . 13 500 Mi» . , jede
weiteren angefangenen 100 Klm . 4500 Mi» , mehr.

Dringende Gespräche das 3fache , Blitzgespräche das
lOOfache der Gesprächsgebühr für ein gewöhnliches
Ferngespräch. Vortagsanmeldung 1500 Mi» . , Aus¬
kunftsgebühr 1500 Mi» . , Streichungsgebühr für Ge¬
spräche 1500 Mill.

Leider sind die vorstehenden Gebühren nur kurze
Zeit tn Geltung , da in den nächsten Tagen eine ab«d-
malige Erhöhung erfolgt.

Unsere Zeitung bestelle« !



Letzte Nachrichten.
Dke peMlsche L >„ im Reich.

WTB . Berll », 2 . Nov . Die Entscheid «» - Sber die
Annehme «der ABleh »«»- de» Feeder «»- «» der Seziak-
demekreti » dnrch d«r Reichsi «di «ett iß - efiee« » sch »icht
- «falle « . Rach einer Sitzung am Krankenbett de« Kanzler «,
in der , den Blättern zufolge, die Verhandlungen zur Bera¬
tung standen , die von Hugo Stinneß und verschiedenen an¬
deren Vertretern de» Bergbauliche » Verein » mit de» Fran¬
zosen und Belgiern über die Reparationslieferungen geführt
morden find, empfing der Reichskanzler wohl di« sozialdemo¬
kratischen Führer , erklärte ihuen aber , daß vorerst die Frak¬
tionen der bürgerlichen KoalitionSparteteu zu den sozialisti-
schrn Forderungen Stellung nehmen müßten , bevor dar Reich»-
kabinett über die Bedingungen der Sozialdemokraten end¬
gültigen Beschluß fasten könne. Zur Lasse de» heutigen
Vormittag » soll demgemäß zuerst Rücksprache mit den Führern
der bürgerlichen KoalitionSparteir « genommen werden . Siegen
Mittag wird dann eine Kabinettfitzuug stattfindeu und im
Anschluß daran wird die soz . ReichStagSfraktion die Ent¬
schlüsse de» Reichskabiartt » erörtern . — Der . Vorwärt » '

hält die Aussichten für ein Verbleiben der Sozialdemokraten
du Kabinett nicht für sehr hoffnungsvoll.

_ « tfirmische Nachfrage » ach Soldanleihe.
WTB . Berlin , 2 . Rov . Der . Vosstschen Zeitung ' zu¬

folge find infolge der stürmischen Nachfrage nach Gold »» -
leihe bis jetzt schon erheblich mehr al » 300 Millionen Sold¬

mark in Goldanleihe vom Reich qbgesetzt worden , einschließ¬
lich der ursprünglich bei der Zeichnung «utergebrachten 164
Millionen . Die Ausfertigung der Stücke wird weiterhin be¬
schleunigt, sodaß schon in einigen Tagen die sämtlichen 500
Millionen Soldmark der Anleihe fertiggestellt sein werden.

Sachsen.
WTB . Bern », 2 . Nov . Einer Meldung de» . Vorwärts«

au » Dresden zufolge find in Chemnitz ungefähr °/io der Ar¬
beiter , die der Seneralstrrikparole gefolgt waren , nicht wieder
eingestellt worden . Auch in den Dresdener Betriebe » wurde
ein Teil de» Arbeiter nicht wieder zur Arbeit zugelafsen.
In Zwickau wurde ein Teil der Arbeiter der Eiseubahnwerk-
stätte , der gestreikt hatte , ausgesperrt.

WTB . Dresden , 2 . Nov . In der Nachtfitzung de»
sächsischen Landtages »ahm Präsident Winkler die Vereidi-
guug des neuen Ministerpräsidenten Fellisch vor . Darauf
wurde die Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen , um dem
Ministerpräsidenten Gelegenheit zu geben, dar neue Kabinett
zu bilden und die « inen Minister zu vereidigen . Nach Wie¬
deraufnahme der Sitzung stellte Ministerpräsident Frllisch das
neue Kabinett vor , da » fich folgendermaßen zusammensetzt:
Fellisch, Ministerpräsident , Liebmann , stell». Ministerpräsident
und Minister de» Innern , Held , Finanzminister , Meißner,
Minister für Volksbildung , Reu , Justizminister , Gewerk-
schaftSsekretär Elsner , Arbeitsminister . Die nächste Sitzung
findet am 6 . Pooember statt mit der Tagesordnung : Regie-
ruugSerklärvng und Aussprache darüber , sowie Antrag de»
Abgeordneten Dr . Kaiser (Deutsche V .P .) auf Auflösung
de» Landtage ».

Ve » der Reichsmehr t » Sachse ».
WTS . Brette », 1 . Rrv . Das R »ichtw :hrko « « » id-

IV teilt mit : Bi» 1 . Roormbrr wurde von der Reichsvehr
die Gegend Voigtszrün -Jfferszrüa und dir Linie oonOiee.
lichtenau -Flöha erreicht . In Srofleahain wurde «» 30 . O !t.
«in Kommando von 4 Reichswehranzehöügea , da » einen
Verhafteten zu« Amtsgericht führen sollte, aas de« Mark
von der Menge umzingelt und mißhandelt . D e Polizei
alarmierte das Wachkommando de» Reiterregiment » iz,
da» sofort in die Stadt einrückle. Da » Kommando
befreite die Soldaten und säuberte die Straßen.
Da die Menge den Anordnungen der Truppen nicht folgte,
wurde bestimmungsgemäß von der Schußwaffe Bebranch ge¬
macht . 18 P «»s«»e» m»rdr » ver « »»d»t . In der Rächt
zum 1. November wurden auf die Kaserne in Großenhain
einzelne Schüsse abgegeben . Die auSgesandtea Streifen kehrte»
zurück, ohne die Täter ermittelt zu habe ».

Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckeret Altenfietg.
Für die Schrtstleitung verantwortlich : Ludwig Lank-

8!e müssen
heut « «ine Zeitung lesen, wollen Sie sich nicht
selbst aufgeben und großen Schade « leiden . Be¬
stellen Sie deshalb sofort unsere Zeitung für

den Monat November.
Die Bezahlung bei der Post gilt al » Anzahlung.

Ammcye ^ enanmmacyungen»
Betr . Mehlabgabe

Soeben ist der Waggon Weizen bei «u» eingetroffes und
können wir somit am S «« st »g, de» 3 . Nevemder mit der
Ausgabe de» Mehl » für den Hintere » Bezirk beginnen.

Die Abgabe erfolgt von morgens 8— 10 Uhr bei Müller
KempfEbhanse » »nd bei Müller St « « e»di »- er i» Rehrders.

Der vordere Bezirk wird von Nagold au » beliefert.
Für diese Woche gilt di« Brotmarke Nr . 22 , auf welche

750 Sr . Mehl oder 1000 Gr . Brot auSgrgebru werden.
Von jetzt ab erfolgt regelmäßig jede Woche eine Abgabe.

Für die « eichst « Woche wird für den Hintere « Bezirk der
D «»«erst »i bei obige « Mühle » bestimmt . Die eiugrlöstrn
Brotmarken , sowie noch sämtliche rückständigen leeren Säcke
find umgehend an uns abzuliefern.

Nagold , den 1 . Roo . ISS3 . Oberamt : Münz.

Bekanntmachung
bet ». Bewert »« - der Sachbezüge beim

Steuerabzug vom Arbeitslohn
ak L. November LS2S.

Ab 1 . November 1923 beträgt der Multiplikator für die
Bewertung der Sachbezüge beim Stenerabzug vom Arbeit » ,
lohn da»

«ooo fache ( GechStonseud)
gegenüber den Sätzen der 2 . SeptemberhLlste . (Vgl . Be¬
kanntmachung in der Zeitung vom 18 . Sept . d». Ir.

Al teuft rig, den 1 . November 1923.

Finanzamt : I . V . Belz, Obersteuerinspektor.

« ltenfteig .Eladt.

StbMtlllrSW best, die Ml . Mete.
Die Zuschläge zur Bruadmirte betragen ab L. Nov . LK2L

s ) für Verwaltungtkosten 10000000 v . H . oder das
100 000 fache,

d ) . Instandsetzungskosten 300 000 000 v . H . oder da»
3 000 000 fache.

Obige Hundertsätze gelten bei einer Höhe der Reichsricht-
zahl kür LebenrhaltuagSkosteu (Reichende ?,iffer) von40 400 000
Mark . Die jetzige ReichSrichtzahl beträgt : 13 671 Millionen
Mark oder da» 338 fache.

MietzinSooraurzahlungeu für des Monat November unter
Zugrundelegung vorstehender Reichsrichtzahl können nur »och
bi» zum 3 . dS. Mt », geleistet werden . Für spätere Zahlungen
muß die nächstfolgende ReichSrichtzahl zu Grunde gelegt
werde» .

Dm 2 . November 1823.
Gtadtschnltheitzenamt.

Mein gutsortierter

LMillMWOMeutell
wie Guitarren und Mandolinen
Lauten , Geigen , Ziehharmonikas

Mundharmonikas , Okarinas , Flöten usw.
bringe ich in empfehlende Erinnerung

lorem Lin fr . , Lltküstsig.7s ! .
48.

Gchrvarzw.
Bereit»

Bez . -Verei»
Mtenfteig.

Am Sonntag

Nachmittags-
Wanderung

Van - M »rn »r « oor -
Server»

Abgang ' /,2 Uhr beim Anker.

Morgen Sam » ,
tag Abend

Monat - -
Berfamurlg.

im Lokal.

8»
NkgsLd.

«WNWiele
SamStag Abend 8 . 15 Uhr

Sonntag 2 .15 4 .30 u .8 . 15Uhr

Ser Me Ws
Stuart Wrbbs

Kolossal.
» elektivFU«

in 6 Akren.

Sowie Beiprogramm.

Zirka 15 Ztr.

öchistEhrbW!
Zur gegenwärtigen Hauptverbrauchszeil (Krauteinmachen)

bringe ich mein Großhandelslager vom Salzwerk Heilbronn
in bestem rein

weißemHütteusah-Kochsalz
in empfehlende Erinnerung ; die Ware ist durch Feuer steri¬
lisiert , absolut trocken und von größter Ausgiebigkeit ; Liefe¬
rung erfolgt einschl. gutem neuem Futesack bei Barzahlung
zum halben Friedenspreis von 8 Golbpfrmrig das Pfd .»
auch werden Hülsenfrüchte , Getreide , Kartoffeln , Butter , Obst
gerne in Tausch genommen.

Lutz Nachfolger ).

Atteuüeig.
SV. OKI. kritz

(L. W.

sacht ev . auch t« Tausch
gegen Leder, wer ? —
sagt die GeschäftSst. dS . Bl.

Familien-
Kalender

für 1 i» 4

find zu haben in der

« . « ieker 'sche»
Buchhandlung

V/»I7e KM UßlL
äncmc/cki l.lük

Näl -tSUKS NV/XOKK

V0 KX
mittels voppelstdrauden - uuck vieisckrsudellckampker.

„? m88mro » " 16 322 1.
13639 t.

„«lOXOOI -lä « 13639 1.
„6äN0I »I6 « 12 267 t.

17 221 1.

liorvoenagsnös Linrioktung
live Xnjüto unil lteiNsn

Xlasso.
Voerüglioiis Vsrpfioguag.

kostenlose ^ uskunkt uncl Prospekte ciurck ckie passsZe -^ bleilunA äer

Uamlmrs , Ttisteickamm 39

ocler cieren Vertreter in ^ ItensteiZ : sVlltlLlm prlvLtmsnn.

Aichelberg Oberamis Calw.

UiriieMWeiiMtz
« erden Natnralie « oder « eldgabe » erbeten uad von
Mau Schmied « rister Wallraff und Stadtpfarrer Hor-
lach er dankbar «ntgegengenommen.

kV. Volksbund . Kr

Mer - M
vkemtzstz-rttims.

Am Mittwoch , de » v . _
November 1S2L , nachmittag- » Uhr auf dem Rat¬
haus hier aus Aichelberg , Hünerberg , Meistern

Roller LS4 Rm ., Andrnch ISA,
Eiche I, Buche » Nm.

- egen Barzahlung in Goldmark.
)er Gemeinderat.

Zur gefl. Beachtung
der Fnsereuteu!

Inserate find entwedersofort bei Aufgabe oder
sofort »ach ihrem Erscheine » in der Zeitung , zu be¬
zahlen , andernfalls der zur Zeit der Zahlung gültige Zeilen-

preiS in Anrechnung gebracht werden maß.

Berlag der SchWarzmSlder Tage - zeitnng
lns den Tannen ".
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